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Jung 


des Großherzogthums Poſe n. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
25 Montag den 30. November. 


In lan d. Riga den 10. Mov. Oeſtera traf Se. Raiferl 
3 BR Hoheit der Großfuͤrſt N N auf der Ruck keh 
a et nach St. Petersburg, in Riga ein. 

3 Sue 1 N BORN: a ee Geſtern langten auch die Kaiſerlicen Garden, Die 
ER nn so Ten dal I bei Kaliſch fo viel und fo glänzend dazu beitrugen, 
ag it — Rußlands Herrlichkeit und Macht in friedlich⸗mili⸗ 

Der General: Major und Kommandeur der Ras tairijbem Pomp zu entfalten, in unferer Stadt au, 
detten⸗Anſtalten, von Below, iſt nach Schleſien und ungeachtet ber Bedrängniß der Zeit hat fie id 


abgereiſt. doch beeilt, dem bieſigen Aufenthalte dieſer Trup⸗ 
. r peu einige Annehmlichkeiten zu gewähren. 
ut Odeſſa den 6 Nov, Die bieſige erſte Meſfe, 
A u s lan d. a welche am 26, Sept. begann und in der erſten Wo⸗ 
. che des Oktobers endigte, iſt nicht ſo gut ausgefal⸗ 
Ruß lan d. len, wie die Meſſen in anderen Theilen Rußlands, 


St. Petersburg den 18. November. Seine dena von den an Markt gebrachten Gegenſtänden, 
Majeſtät der Karfer haben dem Weihbiſchof von deren Werth ſich auf 123,000 Rubel belief, wurden 
Warſchau, Antonius, den St. Annen⸗Orden erſter nur für 65,000 Rudel verfauft, Das Journal 
Klaffe verlieben. d’Odessa erklärt dies daher, daß dieſe erſte Meſſe 
Seine Majeftät der Kaiſer haben in Betreff der als ein bloßer Verſuch zu betrachten ſei. 
Mitter des St. Stanislaus⸗Ordens angeordnet, daß Kdaligreich Polen. 
von denjenigen Perſonen, welchen vom Jahre 1815 Warſchau den 20. November. Am 11. d. M. 
an bis zum 17. (29.) Nov. 1831 der genannte Or⸗ iſt der Graf Anton Ledochowski, ehemaliger Staroſt 
den verliehen wurde, nur die Ritter der erſten von Hayſſyn, mit Tode abgegangen. 
Klaſſe als Ruſſiſche Edellente anzuerkennen find; Der Bau der Telegrapben auf der Linie von 
daß dagegen aber alle Individuen, welche ſeit dem Warſchau nach Petersbur wird auf das Thätigfte | 
17. (29.) Nov. 1831, wo der St. Stanislaus orden betrieben. Die ganze Linſe — von Warſchau dis 
den Nuſſiſchen Orden zugezählt ward, zu Rittern Petersburg 146 Telegraphen — iſt in 5 Diſtanzen 
von einer der 4 Klaſſen ernannt wurden, oder hin⸗ getheilt, deren jede unter der Leitung ihrer eigenen 
füro noch ernannt werden ſollten, als Adelige an Offtziere ſteht; das Ganze ſteht wieder unter 
erkennen find, auch dann noch, wenn fie ihrem der oderſten Leitung des Igenteurobriſtlteutenants 
Stande nach keine Anſprüche auf Adel haben. Rohrberg. Man rechnet, daß die Nachrichten von 
Hieſigen Blättern zufolge, wird das kürzlich ans Warſchau nach Petersburg ihren Weg in 20 Mis 
ekündigte große Werk von Bulgarin: „Rußland in nuten machen werden. Bis Ende künftigen Jah⸗ 
— or ſtatiſtiſcher, geograpbiſcher und litera⸗ res ſoll der Bau der ganzen Linje unausbleiblich 
sicher Hinſicht“, vorläufig nicht erſcheinen. deendigt ſeyn. 5 
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Paris den 19. November. Die Gazette des 
Tribunaux giebt in ihrem heutigen Blatte den 
Schluß des Berichts des Grafen Portalis in dem 
Fieschiſchen Prozeſſe. Der Berichterſtatter erwähnt 
in dieſem Theile feiner Arbeit, der in der geſtrigen 
geheimen kt des Palrshofes vorgetragen wur⸗ 
de, einer erſt kuͤrzlich erfolgten Aus age Fieschi's, 
wodurch er feine erſten K rklaͤrungen zurück nimmt, 
und nur die letzten als richtig bezeichnet; zugleich 
fügt er noch einige neue Detatls hinzu, und ſchwoͤrt 
vor Gott, daß er die firengfte Wahrheit ſage. Es 
ſcheint gewiß, i 


* 


habe. — Man verſichert, daß unmittelbar nach be⸗ 
endigter Vorleſung des Veilchts der eneral-Pro⸗ 
kurator Martia ſein Requiſitorium g alten, und 
darauf angetragen habe, die Herren Fieschi, Pepin, 
Morey, Boirtau und Becher in Anklageſtand zu 
verſetzen. Dem Vernehmen nach hat auch der Ge⸗ 
richtshof fofort Über dieſes Reguſitorium berath⸗ 
ſchlagt, jedoch nur drei der Inkulpaten in Aukla⸗ 


geſtand verſetzt, und darauf die Fortſetzung ſeiner — 


Berathungen auf heute .auberaumt, Die Sitzung 
wurde erſt um 6% Uhr aufgehoben. 

Der Pairshof hielt beute wieder eine öffentliche 
Sitzung, die dem Prozeß der April⸗Angeklagten ge⸗ 
l karl a Sa 

€ essager will u, daß ber Nordam, 
kaniiche Geſchöfts träger, Wer Wilton, Parte noch 
gar nicht verlaſſen, ſondern blos eine andere Woh⸗ 
nung genommen habe, wodurch das Gerücht von 
feiner Abreiſe entſtanden ſei. n 

Die hieſige Polizei hat, im Widerſpruche mit den 
beſtehenden Verordnungen, in dem ſogenannten Ras 
teiniſchen Viertel (wo gewoͤhalich die Studenten woh⸗ 
nen), die Eröffnung eines Spielhauſes geſtattet. 
Daſſelbe befand ſich zuerſt in der Rue Daupbinee, 
dann in der Rue du Bac, und jezt iſt es in der 
Mitte aller Studenten- Wohnungen, Viel Unheil 
iſt dadurch ſchon angerichtet worden, und noch vor⸗ 
geſtern wurde der einzige Sohn einer angeſehenen 
und wohlhabenden Familie in der Provinz, als er 
ſich Abends gegen 11 Uhr von dem Spielhauſe, wo 
er diesmal gewonnen hatte, nach Haufe begeben 
wollte, von einem Paar Gaudieben angefallen und 
ermordet. Da indeffen die Verbrecher durch den 
Huͤlferuf des jungen Mannes in ihrem Vorhaben 

eftdrt wurden, fo fand man in den Taſchen des 
rmordeten noch 2300 Franken in Gold und Bank: 
noten. ; Er 

Der König von Sardinien iſt am 4, d. in Genua 
eingetroffen, hielt Muſterung u ex die Garniſon und 
beſichtigte das Geſchwader, deſſen Ausrüſtung er 
beſchleunſgt haben ſoll. 1 N 
Die Nachrichten gus den Vereinigten Staaten 
bauten ungüſiſtig für die Erhaltung des Friedens, 


1606 ne: 


he 
Rede, wodurch C 
eröffnet 5 25 =: 


daß Morey, ein bauferofter Kauf- D 
mann, der Geſellſchaft der Menſchenrechte angehoͤrt 


Man fürchtete Jacſong Holoſtarrigkelt. zu Wicht 
und Toulon werden Rüſtungen gemacht, die auf 


einen Seekrieg deuten. — 
entgegengeſetzte Gerüchte, 
Frage friedlich ausgleichen I 
9% 15 Corte 
f ute erwartet, ja man 
will ſchon wiſſen, daß fie. 5 ie Rate. 
Wie es ſich mit der inft der Portugieſiſchen 
Hülfstruppen in Spa verhält, iſt 100 


nicht klar. Aus Madrid meldet man ihr Einruͤcken, 


zufolge, war Don A 
ſchien auch IIe wollen. 
Eguig befand | 


Generale Jaure⸗ 
guy und Espartero haben ſich am 8. in Vittorla mit 
Cordova verein t. Die Artillerie und die Kavalle— 

rgos kommen, werden fpäter ere 
LI nn En 


— Den 20. N ovember. Der General Graf 
Auguſt von Larochejacquelein, von dem man ge⸗ 
glaubt, daß er waͤhrend der Unruhen in der Bendee 
im Jahre 1832 dort zugegen geweſen ſey, und der 

vor den Aſſiſ. 


dieferbalb vor . 
und on 11 70 au Poitiers 22 
ſich jetzt perſonlich geftellt,. Es if erwis en wor⸗ 


den, daß er zu jener Zeit gar nicht in 
war; das oͤffentliche Minſſterium hat onach 
die Anklage aufgegeben; Herr von Larochejacque⸗ 
lein iſt von der Jury iin ae worden und ſoll 
nunmehr wieder in den Beſitz feiner ſequeſtrirten 

Guͤter geſetzt werden. N 
Nach Briefen aus Baponne vom 16. wäre Ilu⸗ 
ralde bereits am 11, mit 2 Batalllonen in Arago⸗ 
ulen angekommen. I e ac 
oniteur berichtet aus Spanien: „Eine 
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Der 
telegrophiſche Depeſche aus Bayonne vom 18. 
enthaͤlt die Nachricht, daß ein Bataillon der Frem⸗ 
den Legion, auf dem Marſche von Jaca nach Sos 
bei Verdoun der nach Aragonien abgelänbten Kar⸗ 
liſten⸗Koloune begegnet er Dbgleih das Batoil⸗ 
Ion es mit einer dreifach faͤrkern Mache "un 
batte, ſo hielt es ſich doch ſo gut, daß die Karliſten 
vor ihm weichen mußten. laubwürdige Berichte 
vom 14. beſtaͤtigen das Gerücht, daß am 6, bei 
Zremp ein ziemlich hitiges Gefecht ſtattgefunden 
hat. Die Karliſten haften etwa 100 Todle und 
Ehen fo viel Verwundete; auch haben ſie auf ihrem 
Rückzuge nach Pueblo de Segur noch andere Vers 
Iufte erlitten. Giegenrvärfig ſtehen in Tremp 3008 
Chriſtinos. Die e der Truppen der Koͤ⸗ 
nigin hat von Unter⸗Catalonien aus begonnen, um 


* 


immer 
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tie Karliſten in die Gebirge zurückzuwerfen. Ouers 
en ſich mit feinem Tee in Larga und 
der Umgegend. Der General Mina hat einen An: 
griff auf ihn anbefohlen, wovon man indeß das 
Reſultat noch nicht kennt. Ober⸗ Aragonien iſt 
emlich ruhig; es giebt in dieſer Provinz nur ein 
arliſten⸗Corps von 12 — 1500 Mann unter dem 
Kommando eines gewiſſen Quilez; daffelbe ſteht in 
der Umgegend von Calatayud. Man hofft, daß 
daſſelbe bald gezwungen werden wird, das Aran⸗ 
Thal zu räumen,’ 8 
Das Memorial Bordelais will wiſſen, daß man 
im auptquortier des Don Carlos einen neuen 
Operations ⸗ Plan verabredet habe, wonach d 
53,000 Mann forte Haupt⸗ Corps, unter dem 
Sber⸗Befebl des Grafen von Caſa⸗Cguia, in drei 
Divifiönen getheilt werden, und von dieſen die eine 
unter Guergus ausſchließlich in Gatalonten, die ans 
dere unter Ituralde in Urugonien, und 
unter Gomez in Caſtilien operiren ſolle, indeß der 
General Egula ſeloſt mit einem Theile feines Corps 
in der Umgegend von Vittoria Poſto faſſen wurde. 
„Großbritannien. 
ndon den 20. Nov. Der Franzoſiſche Bot⸗ 
AR ** eg heute von Paris wies 
der hier angekommen. b 
In den Schottiſchen Häfen werden jetzt 30 höl: 
zerne und 2 eiſerne Dampfboͤte für verſchiedene 
Geſellſchaften gebaut, die „aus Packetfabrt nach 
Amerika, Liſſobon, London zk. beſtimmt find, 
Der Herzog von Cumberland gedenkt London 
bald nach Weihnachten zu beſuchen. Prinz Georg 
befindet ſich wohl, allein ſein Geſicht hat ſich nicht 


gebeſſert. 5 N 
Bon der Entſchaͤdigungsſumme für die Weſtindi⸗ 
ſchen Pflanzer find nun ſchon 12 Millionen ausge⸗ 
zahlt worden, und ein Theil dieſes Geldes ſſt be⸗ 
reits im Umlauf wieder hierher zurückgekehrt. 

Nachrichten aus Nem York zufolge, iſt dort kürz⸗ 
lich eine Verſammlung von Grund: Eigenthümern 
gehalten worden, in welcher der Vorſitzende und die 
meiſten Redner erklärten, daß nur eine Herabſez⸗ 
zung des Geldwerthes fie zuftiedenſtellen koͤnnte. 

Der John Bull zieht jetzt ſehr gegen die Eis 
ſenbahnen zu Felde, die er eine Neuerung nennt, 
welche ben geſellſchaftlichen Verhältniffen einen un⸗ 
natürlichen Stoß gebe, alle Verbindungen zwiſchen 

Menſchen zerſtoͤte, alle merkantiliſche Ordnung um⸗ 
ftürze, den Markt der Hauptſtadt vernichte, die 
Provinzen ihrer Hülfsquellen dergube, das Leben 
der Menſchen gefährde und die größten Verwirrun⸗ 
gen zur Folge habe. 

In den Times wird verſichert, die Ruſſiſche Re— 
gierung laſſe die Schritte der Polnifpen Flüchtlinge 
in England ſehr ſorgfaͤltig bewachen. 

In demfelben Blatte lieſt man zwei ſehr 


die dritte 


lange Briefe von Engländern aus Algier und Tu⸗ 
nis, in denen ſich Neid und Eiferſucht auf die Un⸗ 
ternehmungen und das Umfichgreifen Frankreichs 
in Afrikg ausspricht, und die über die Fahrlaͤſſigkeit 
der Engliſchen Regierung in dieſer Beziehung, ine 
ſonderheit des Konſuls in Tunis, Sir Thomas Reid, 
bittere Klage führen, Der Korreſpondent in Als 
gier ſtellt inſonderheit das Verfahren des Marſchalls 
Elaazel ais hoͤchſt ungerecht und unſinnig dar und 
nimmt ſich der Eingebornen, der Kabaylen und 
Araber, namentlich des Abdel⸗Kader und des Vey's 
von Konſtantine, als biederer und patriotiſcher 
Männer, an. Der Korreſpondent in Tunis geht 


as von der Vorausſetzung aus, daß Frankreich im Ein⸗ 
verſtändniſe unt Rußland, aber wider Englands 


Jutereſſe handelt. 
Nach den Angaben hieſiger Blatter Über die An⸗ 
zahl der Kriegsfahrzeuge in den verſchiedenen Sta⸗ 
lionen der Levante befinden ſich jetzt dort Fran⸗ 
zoͤſiſche, 17 Engliſche, 12 Ruſſiſche, 4 Oeſterreichſ⸗ 
ſche, 22 Aegypliſche und 28 Tuͤrkiſche Schiffe. 
Das Schiff, auf welchem das Silbergeſchirr des 
Glafen von Motuſchewitſch, feine ſchönen Engliſchen 
Wagen und feine Gardetobe nach Neapel gebracht 
wurden, iſt in der dortigen Bucht geſtrandet, und 
dieſe Gegenftände ſind ſaͤmmtlich verloren gegangen. 
In einem don der Morning- Chronicle mitge⸗ 
thellten Schreiben aus St, Petersburg wird die 
Vermuthung aus geſprochen, daß der erſte Gegen⸗ 


fand der Verhandlungen des Ruſſiſchen Kabinets 


mit dem Grafen Durham Griechenland ſeyn duͤrf⸗ 
te, wo Letztetet dem Grafen Armanfperg hinſichtlich 
der von ihm zu befolgenden Politik überhaupt und 
namentlich in Betreff der von ihm zu ernennenden 
Diplomaten einige von dem Ruſſiſchen Kabinet 
nicht gebilligte Anweiſungen gegeben haben ſolle; 
doch werde man erſt die Rͤckkehr des Grafen Stro⸗ 
ganoff aus Athen abwarten; donn ſolle Perfien zur 
Sprache gebracht werden, doch habe die Ruſſiſche 
Regierung für's 15 ihren Geſandten in Theheran 
beauftragt, ganz in Uebereinſtimmung mit dem Britz 
tiſchen Reſidenten zu handeln, Der Beſuch Lord 
Durhams in Konſtantinopel wird, demſelben Schrei⸗ 
ben zufolge, in Rußland als eine bloße ceremonielle 
Foͤrmlichkeit ohne politiſche Zwecke betrachtet. 
Span ſe n. 

Madrid den 10. Nov. Das Eco meldet: „Es 
heißt, daß in Havana eine Bewegung im liberalen 
Sinne ftattgefunden habe und von der Garniſon 
unterſtützt worden ſey. Iſt dieſe Nachricht wahr, 
fo kann die Regierung nichts zu ihrer Rechtfertis⸗ 
gung ſogen, denn bis jetzt hat fie ſich hartnäckig ge⸗ 
7 Bewohnern Hävanas diejenigen Vor⸗ 
thelle zu bewilligen, deren ſich die Spanier der 
Halbinſel ſeit Einführung des conſtitutionellen Sy» 
ſtems erfreuen. Die Weigerung des vorigen Mi⸗ 
niſteriums iſt um ſo auffallender, da die Prokura⸗ 


> 


doren der Antillen verlangten, daß das Budget⸗Re⸗ 
glement, ſo wie die Geſetze in Betreff der Munizi⸗ 
palıfäten und Provinziol⸗Deputationen auch auf 
dieſe Beſitzungen angewendet würden.“ 
— Den 12. November. Die beiden Kam⸗ 
mern der Cottes hielten heute vorbereitende Siz⸗ 
ungen. g a a 
! an ſpricht feit einiger Zeit viel von der Ankunft 
des Infanten Don Sedaſtian in dem Hauptquar⸗ 
tier des Don Carlos und verſichert, daß er betraͤcht⸗ 
liche Geldſummen mitgebracht habe. Die Regie⸗ 
rung hat die offizielle Anzeige hiervon erhalten, In 
den politiſchen Zirkeln unterhält man ſich viel über 
die wahrſcheinlichen Folgen und die Urſachen ſeiner 
Ankunft. Mau glaubt, er ſey beauftragt, den Don 
Carlos zu bewegen, feine Sache unter ehrenwer⸗ 
then Bevingungen aufzugeben. (2) Ein Beweis, 
daß die bieſtge Regierung die Franzoͤſiſche nicht für 
die Reiſe des Don Sebaſtian durch Frankreich ver⸗ 
antwortlich macht, iſt die Fortdauer der freund⸗ 
ſchaf lichen Verhaͤltniſſe zwiſchen den Herren von 
Royneval und Mendizabal. — Die Kommiſſion zur 
Prüfung der Frage über die Anerkennung der Uns 
abhaͤngigkeit der Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten ſetzt 
ihre wichtigen Arbeiten fort, 

Franzoſiſche Bätter enthalten in einem Pri⸗ 
vat⸗Briefe aus Madrid folgenden Ueberblick über 
den Stand der Parteien in Spanien: „Spanien i 


in drei Parteien getheilt, en Nn N ! 


ng ſehr verſchieden tie. N Parte 
en en, Met jenſeits des Ebro fehr 
mächtig, in den Übrigen Theilen des Königreichs 
ober nicht hinreichend ſtark it, um dem Praͤten⸗ 
denten Hoffnungen auf einen vollſtaͤndigen und dau⸗ 
ernden Triumph geben zu koͤnneu. Nur unter 
zwei Bedingungen würde Don Carlos einige Aug: 
ſicht auf die Dauer feiner Autorität haben. Die 
erſte wäre direkte Unterſtuͤtzung von Frankreich, 
denn indirekte Hülfe wird niemals zu einem ente 
ſcheidenden Reſultate führen. Die zweite Bedingung 
‚wäre Vertrauen zu den Verſprechungen 
neſtie von Seiten des Don Carlos, ein Vertrauen, 
das jedenfalls ſchwer zu erhalten ſeyn moͤchte, ſelbſt 
wenn jene Zuſagen von Frankreich garantirt wür⸗ 
den. — Die zweite Partei iſt die ſogenannte gemaͤ⸗ 
Pigfe, welche in der Perſon Toreno's geſtuͤrzt 
wurde, und zu welcher diejenigen gehoͤren, welche 
vor längerer Zeit Herrn Toreno ſelbſt verwarfen, 
weil er zu liberal ſey. Dieſe Partei iſt ſehr zahl⸗ 
reich und umfaßt, mit ſehr wenigen Ausnahmen, 
die Elite aller Klaffen der Nation. — Die Ultras 
Par fei war vor ſechs Monaten noch gar nicht vor⸗ 
handen. Sie bildete ſich erſt, als man an keine 
Interpentſon mehr dachte und ein Schein von Ber 
10 pon Seiten der Engläuder die Aus ſicht 
auf Uaterſtutzung dar bot, worauf ſich elue Menge 
ehrgeiziget und wißpergudgter Perſouen, denen es 
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glieder größtentheils der 


Java- Thees ſtatt. 5 
den deſfen ezea gag Sor 


einer Am⸗ 


an Hülfsmitteln fehlte, dieſer rtei anſchloſſen. 
Geheime Geſellſchoften, welche in ſolcher Unord⸗ 
nung waren, daß ſie nichts Geheimes hatten, als 
den. Namen, fiugen an, das Volk aufzureizen. 
Sie ſchickten Abgeſandte in die Provinzen, und die 
Militair⸗Komm anten, welchen es an allen Mi 
teln zum Wider ſtande fehlte, zogen es vor, ſich 
ihnen anzuſchließen, während ſie zugleich eine ge⸗ 
beime Verbindung mit der Regierung unterhielten, 
Cs wurden, als ein nothwendiges Erzeugniß jener 
Bewegung in Spanien, Zungen ‚gebildet, deren Mite 
dl Semäßigten s s 
hörten, ein Beweis, daß die Uber Be sent 
hoͤchſt wenige Perſonen von Bedeutung zahlte. 
Ein aus Eſtella kommender Reiſender erjüpte, 
daß er in dieſer Stadt einer Meſſe beigewohnt habe, 
bei der auch Don Carlos zugegen geweſen, und 
daß ein Moͤnch in feiner Predigt unter Anderem 
geſagt habe, Karl V. ſei vom Himmel geſandt, 
um Spanien von dem Republikanismus zu be⸗ 
freien, den die Spaniſche Regierung dem Lande 
aufdringen wolle. Noch beendigter redigt warf 
ſich alles Volk um Don Carlos auf die Kniee und 
kuͤßte ehrfurchtsvoll den Saum ſeines Gewandes. 
Nieder land e. 
Amſterdam den 19. November Heute fand 
bier die erſte öffentliche Verſteigerung einer Parthie 
Das Handelsblad verſichert, 


n Pfunden ätten, die 

b er Pflanze in 

gleich kommen. Man verjpricht ich von dieſem ge⸗ 

lungenen Verſuch einen neuen, ſehr ausgedehnten 

Produktions- und Kandelszweig für unſere Indi⸗ 

ſchen Kolonieen. 5 
nern 

Brüffel den 18. November. Der Koͤnig und 
die Königin werden in diefen Tagen von ihrer Paris 
fer Reife zurückerwartet. Ihre Mojeftär fol in Fol⸗ 
ge einer Erkältung etwas unwohl geweſen ſeyn, ſich 
jedoch bereits auf dem Wege der Beſſerung befinden. 

„Der Kriegs⸗Mimiter fol erklärt haben, daß noch 
nichts wegen der Bianabfiihen, in Belgien dienen 
den Offi tere, definitiv beſchloſſen ſei. 

Die Koſten der Eiſenbahn von Paris nach Lille 
find auf 55 Millionen Fr. angeſchlagen worden, 
Die Geuerale Bernard und Arhalin wollen ſich dei - 
dem Unternehmen als Aktionaire intereſſiren. 


Die Gazette di Milano theilt eine auffallende 
Nachricht aus Ancona vom 5. d. mit. Das jo⸗ 
niſche Dampfſchiff ſoll naͤmlich Briefe aus Grie⸗ 
chenland mitgebracht haben, welche melden, daß je⸗ 
nes Land in vollem Aufruhr be riffen ſey, und doß 
der Koͤnig Otto nebſt dem Grafen Armanſperg und 
den Bayeriſchen Truppen aus Athen geflohen feyi 

e 
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Wien den 15. Nov. (Schleſ. Ztg.) In den leg 
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14 Tagen iſt wieder von Seiten des Medizinal⸗ 
u an ei Aerzte die Aufforderung ers 
angen, ſich zur Vetdcg ung der Cholera in der 
ombardei der Regierung zur Derfügung zu ſtellen. 
Briefen aus Prag zufolge, hat Karl X. ſchon ſeit 
einiger Zeit mit feinem Hofſtaate Buſchtiehrad vers 
loſſen und den Hradſchin wieder bezogen. 
Der Herzog von Blacas mit Sohn, und der Mar: 
ſcholl Bourmoat, von zwei Soͤhnen begleitet, ſind 
im Laufe dieſer Woche von Prag hier eingetroffen. 
Letzterer wird in den naͤchſten Tagen feine Reife 
nach Rom fortſetzen. . a 
Briefe aus Konſtantinopel vom 28. v. M. 
berichten, daß Fuͤrſt Miloſch am 20. deſſelben Mo: 
nats dieſe Stadt, überhäuft mit Ebrenbezeugungen, 
verloſſen hat, um ſich nach Serbien zuruck zu 
begeben. a BR = 
— Den 17. Novb. Se. Majeftät, der Kaiſer 
haben dem Königl. Preuß. Wirklichen Gebeimen 
Rath und Präfidenten Rother, Chef der Verwal: 
tung für Handel, Fabrik⸗ und Bauweſen, den Or⸗ 
den der Eiſernen Krone erfter Klaſſe verliehen. 
Ueltete Privalbriefe aus Laibach hatten gemeldet, 
daß ſih die Infantin von Beira im den erſten Ta⸗ 
en nach ihrer Ankunft aus Geldmangel gendthigt 
fab, ihre Bebürfaiſſe mictelſt Entäußerung der koſt⸗ 
barſten Effekten zu beſtreiten. Seitdem bört man 
jedoch, daß dieſer Geldmangel bei der Prinzeſſin 
aufgehdrt hatte, denn ein eigziges Bankierhaus in 
Trieſt hat dieſer Fürſtin 500,00 Fl. in Wechſeln 


vergeben. ci 
x Deutibland, 

Mönchen den 18. November. Es befindet ſich 
gegenwärtig ein Griechiſcher Ulanen⸗Oberlieutenant 
bier, welcher von ſeiner Regierung beauftragt wor⸗ 
den iſt, 400 Bauern, am liebſten ledige oder wer 
nigſteus nicht mit zahlreicher Familie, zur Auſiede⸗ 
lung in Griechenland anzuwerben. 

Vielfach hier verbreitete, jedoch unverbürgte Ges 
tüchte, ſprechen von einer nahen Verehelichung der 
Herzogin von Broganga, Wittwe des Er» Kaifers 
B. Pedro, mit dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis, 
der in Regensburg reſidirt, und ſeit dem vergans 

genen Sommer Wittwer iſt. 


Pyrmont den 18. Nov. Vor 14 Tagen iſt eine 


Karawane von 800 Perſonen, Männern, Frauen, 
Juünglingen und Mädchen, nach Jamaſca abgegan⸗ 
gen; die Mehrzahl iſt aus dem Weſtphaͤliſchen, nur 
28 find aus dem Fuͤrſtentbhume Waldeck. a von 
ihnen eingegangenen Bedingungen find hart; fie muͤſ⸗ 
fen fünf Jahre lang für einige Morgen Land Herz 
kendienſte verrichten; daun treten fie als Eigenthü⸗ 
mer in ihr geringes Beſitztbum. So ‚bietet die 


Zukunft ihnen kein glänzendes Gluck dar. Da fie- 


jedoch aus freier Wahl dieſen Handel eingingen, ſo 
iſt es für das Fürſtenthum allerdings ein Gluͤck, 
feines Antheils an dieſer Wallfahrt los zu werden; 
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denn faſt alle find übel berüchtigte Leute. Während 
ihres Aufenthaltes allhier, als Sammelplatz, durch⸗ 
fireiften fortwährend Patronillen bei Nacht die 
Straßen der Stadt. 
S ch wei 3; ' 

Zürich den 14. Nov. (Allg. Ztg.) Die hleſi⸗ 
2 Behörden geben ſich alle Mübe in der Unter⸗ 


ſuchung über des Studenten Leſſing Ermordung. 


Das Verhoͤr⸗Amt hat einen Preis von 1000 Schwe 


tzt, die zur Entdeckung der Mörder führen. Nut 
wenige Leute glauben an gemeinen Raubmord, ſchon 
etwas mehrere an Mord aus Eiferſucht, bei weitem 
die Mehrzahl aber an einen politiſchen Mord, durch 
eine verbrecheriſche, dem Staate wie der Sittlichkeit 
entfremdete Partei. 
Griechenland. * 
Die Allg. Ztg. berichtet unter Trieſt: „Une 
ſere Nachrichten aus Griechenland reichen bis zum 
16. Oktober. Die innere Lage des Landes war dies 
ſelbe, auch von Seiten der Räuber noch keine Si⸗ 
cherheit. Ein Brief aus Athen vom 13. Oktober 
drückt ſich darüber und über Anderes fo aus: „Die 
Raͤuberbanden haben die bewaffnete Macht geäfft 
oder vermieden, und ſich vor ihr zurückgezogen, 
oder in unzugängliche Kluͤfte verſteckt, aus welchen 
ſie von Zeit zu Zeit die benachbarten Ortſchaften 
heimſuchen. Daß es faft ohne Ausnahme ehema⸗ 
lige Kriegsleute, Klephten ſind, und daß die Ge⸗ 
meinden nichts thun, ſich ihrer zu erwehren, deu⸗ 
tet auf die Urſache des Uebels und auf eine Stim⸗ 
mung, die ſich in vielen Symptomen kund giebt, 
und über die man ſich auch in der Hauptſtadt keine 
Iluſion macht. In dieſer ſind die Sachen wieder 
in Bewegung gekommen, die ſich an die Verord⸗ 
nungen über den Staats ⸗Rath und die zu ers 
richtende Phalanx knuͤpft. Dieſe ſoll die militai⸗ 
riſche, jene die politiſche Notabilitäten des Landes 
mehr befriedigen. Daß beide Verordnungen gut 
emeint ſind, bezweifelt Niemand, ob aber ein kon⸗ 
ſltatloer Staats- Rath bei dieſer Fülle von Minis 
ſterien und Miniſterial⸗Raͤthen, und dem Kanzler⸗ 
Amte dorüber, noch noͤthig war, ob Griechenland 
bei einer Bevölkerung von 700,000 Einwohnern an 
zwanzig Staalsräthe nicht zu viel habe, zumol 
man weiß, daß Bayern bei vier Millionen Eins 
wohnern nur ſechs Staatsraͤtbe beſitzt, und was 
die nähere Beſtimmung der Phalanx, wos von die⸗ 
fer Konzenttirung faft aller alten Waffenhaͤuptlinge 
um die Perſon des Könige zu hoffen ſey, darüber 
wird wohrſcheinlich ſchon vor Anfang des neuen 
Jahres die Meinung ſich feſtgeſtellt baben, und ich 
ſchreibe Ihnen dann wieder uber dieſe Gegenſtände. 
Uebrigens belaſtet die Phalanx den öffentlichen 
Schatz mit einer neuen Auslage von nahe einer 
balben Million Drachmen, während der Staats: 
Rath 180,000 Drachmen jährlich in Anſpruch neh⸗ 
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men wird, und dieſes, nachdem ſchon bei Abgang 
des Herrn v. Greiner die Leiſtungen des Schatzes 
an Penſionen, Jahrgehalten und neuen Anftelluns 
gen um drei Millionen gewachfen waren, und man 

ber die Zahlung der dritten Serie des Anleihens 
noch immer ohne Gewißheit iſt. Unſer Schatz waͤre 
ſeit dem Oktober ſchon ganz erſchoͤpft, wenn er nicht 
durch die bereitwillige Unkerſtätzung eines hochher— 
igen und hochgeſtellten Philhellenen, der einige 
Wialonen Drachmen Vorſchuß geleiſtet hat, zu 
Beſtreitung der dringendſten Veduͤrfniſſe wäre in 
den Stand geſetzt worden.“ 

Se. Maj. der König von Baiern wird in Gries 
chenland mit Sehnſucht erwartet; alle Nachrichten 
ſprechen von den außerordentlichen Anſtalten, die 
man bereits überall zum Empfang des Königs trifft. 
Maa ſpricht auch davon, daß Se. Maj. nach Kon⸗ 
ſtantinopel ſich begeben werde, um dem Sultan eis 
nen Beſuch abzuſtatten, der ohne Zweifel die Her⸗ 
ſtellung freundlicherer Verhaͤltniſſe zwiſchen Grle⸗ 
chenland und der Türkei bezwecken dürfte, — 
Freundlicher, als der Sultan, iſt der Paſcha bon 
Aegypten dem Koͤnig Otto geſinnt, dem derſelbe 
kurzlich zwei Hengſte der edelſten Race, die eigens 
durch einige Aegyptier nach Athen gebracht wur- 
den, zum Geſchenke machte. t 

Aerpepzin g d 

on nfino 

land find ra m 16. Okt. er 
Art, daß man glauben ſollte, nur ein Deus ex 
machina konnte dieſem neuen Koͤnigreiche fein Le— 
ben friſten. Man giebt die Zahl des bereits nach 
dem ottomanniſchen Reiche ausgewanderten Kerns 
der griechiſchen Nation auf 4000 reiche Untertha—⸗ 
nen an. 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗ Pork den 17. Oktbr. In dem hieſigen 


Courier and Enquirer vom 12. lieſt man: „Wir 


erfahren aus einer ſicheren Quelle, daß Herr Pa⸗ 
geot, Franzoͤſiſcher Geſchäftstraͤger in Waſhington, 
wahrſcheinlich auf Befehl feiner Regierung, 
Praͤſidenten angezeigt hat, 
zielle Mittheilung deſſelben an die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung, worin er das Schreiben des Herrn Li⸗ 
vingſton billige, als eine genuͤgende Erklärung in 
Betreff der Zahlung der bewilligten Entſchaͤdi ungs⸗ 
Summe betrachtet werden ſolle. Der Praͤſident 
hat jedoch dieſen Vorſchlag mit ſeiner gewoͤhnlichen 
Emphoſe zurüͤckgewieſen.“ — Hierauf erwiedert der 
Globe, das offizielle Regierungsblatt, Folgendes: 
„Die in dem Courier and Equirer enthaltenen 
Angaben ſind völlig ungegründet. Herr Pageot 
hat dem Praͤſidenten keine Mittheilung 
gemacht, und wir ſind nicht nur ermaͤchtigt, zu 
erklären, daß der Präfident ſich nicht mit feiner 
gewohnlichen Emphaſe geweigert, oder ſelbſt 
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el den 27. Feat, Aus Griechen⸗ 
en merkwürdiges Be 


dem 
daß eine einfache offi⸗ 


Vi. 


jede Eröffnung der Sranzöfifchen Regierung in Be⸗ 
Mittheilung wo⸗ 
Lioingſt 13 80 Sartisens 
0 „Kbingſton ausſpreche, zu * 
wieſen hat, ſondern auch, daß, Nee Repra 
ſentant der eh Regierung in Waſhingte 
d Regierung ſelbſt bei unferem 
Repraͤſentanten in Paris eine ſolche Mittheilung 
nachgeſucht hätten, dieſelbe ſchnell und gern würde 


2 Wr 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 25. Nov, Wir find ermächtigt, die 
in verſchiedenen Deutſchen Zeitungen enthaltene und 
aus denſelben in die Staats⸗Zeitung Nr. 325 über⸗ 
gegangene Nochricht von einem auf der Inſel Sar⸗ 
dinien ausgebrochenen Aufſtande für vollig unge⸗ 
gruͤndet zu erklaͤren. (Allg. Preuß. St. Zeit.) 
In den Forſten des Rieſengebirges wurden 
in dieſem Jahre die Himbeeren ſorgfaͤltig aufge⸗ 
fucht, da ein Kaufmann in Hirſchberg 20,000 Quart 
davon, zu einer Lieferung von 80 Eimern Hlmbeer⸗ 
ſaft, aufkaufte. Ein große Anzahl armer Perſonen 
fand dadurch auf einige Zeit eine beſondere Ber 


ſchaͤftigung. i 
den Negri Schärfe des Geruchſinns bei 


N ſpel. Es Dr 5 tin ey; 
durch eine Art von Erſcheinung, ein Verdacht er⸗ 
hoben, daß der Eigenthuͤmer einer Niederloſſung, 
von welchem der Auffeher derſelben behauptete, er 
ſei nach England abgereiſet, vielleicht ermordet 
ſeyn moͤge. Einem Eingeborenen, welcher die o⸗ 
lizeibeamten begleitete, wurde die Stelle gezeigt; 
bei genauer Unterſuchung fand ſich das Oberthell 
einer Einfaſſung etwas entfaͤrbt: der Eingeborne 
ſchabte etwas davon mit einem Meſſer ab, beroch 
und koſtete es. Unmittelbar darauf ſtieg er über 
die Einfoffung und ging in gerader Richtung nach 
dem Teiche in der Nähe des Hauſes; an der Ober⸗ 
flaͤche war etwas Schaum, welchen der Schwarze 
mit einem Blatte aufnahm, und nachdem er ihn ges 
koſtet und berochen batte, erflärte er; „es ſei 
eines weißen Mannes.“ Mehreremale umfreif’te 
er nun, wie ein Spürhund, den Teſch, zuletzt 
drang er raſch in das benachbarte Dickicht und 
ſtand dann ſtill bei etwas lockerem und verwitter⸗ 
tem Reiſig. Als dies weggenommen war, ver⸗ 
langte er, daß man hier graben möge, Augen⸗ 
blicklich wurden Spaten aus dem Haufe herbeige⸗ 
bolt und man fand den Leichnam des vermißten 
Anſiedlers, mit zerſchmettertem Schaͤdel und allen 
Spuren, daß er eine Zeitlang im Waſſer gelegen 
habe. Der Aufſeher, welcher im Beſitz der Güter 
des Vermißten war und die Geſchichte der Abreiſe 
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nach Kuga gland erfunden hatte, wurde gefaͤnglich 
eingezogen und 2 Mordes angeklagt. Die eben 


erwähnten Umſtände gaben die e der 
Klage. Er wurde für ſchuldig erklärt, zum Tode 
verurthellt und ging bis zum Schaffot mit fortwaͤh⸗ 
. render Verſicher ng, daß er unſchuldig ſey. End⸗ 

lich aber berlieh ihn ſeine Halsſtarrigkeit er geſtand 
die gan der En Herrn ein, daß er ihn an 
jener Stelle der Einfoſſung von hinten erſchlogen, 
den Leſchnam in den Teich geſchleppe, hernach ihn 
aber wieder herausgezogen und da begraben habe. 


Ein junger Mann von 26 Jahren, in der faſhio⸗ 
nablen Welt zu Paris durch ſeinen Reichthum und 
die Pracht feiner Equipagen bekannt, kam vor eini⸗ 
gen Tagen aus der ologner Gehölze auf die ely: 
fäifıben Felder. Er durchflog dieſelben im ſtaͤrkſten 
Galopp, deſſen ſein Pferd fähig war, ließ ſich dann 
ein Glas Amonade bringen und trank es auf einen 
ug aus. Unmittelbar darnach fiel er bewußtlos 
dom Pferde. Man eilte ihm zu Hülfe, allein es 
war vergebensz 10 Minuten ſpaͤter hatte er bereits 
den Geiſt aufgegeben. Man weiß nicht, ob es Un⸗ 
ge Pee oder 
gen, hoffnungsvollen und vom luͤcke fo reichbe⸗ 
dachten Manne dieſen, plötzlichen Tod gegeben. 


Ein ehemaliger Militair, Hr. de Faultrier, in 
der Umgegend von Nancy, welcher kürzlich mit 
Tode abgegangen iſt, hat den Armen der Stadt 
Metz fein ſämmtliches Vermögen, das ſich auf 
ch fe Fr. belaufen ſoll, letztwillig zugewandt und 

ch fo im Tode den ſchoͤnſten Sieg erkauft. 

Ein junger Mann aus einer ausgezeichneten Fa⸗ 
milie in Paris beworb ſich kurzlich um die Hand 
eines Fraͤulelus; doch erhielt er von den Eltern 
eine abſchlaͤgige Antwort und kam mit der Gelieb⸗ 
ten überein, fie zu entführen. Schon war der 
Wagen der beiden Fluͤchtlinge auf dem Wege von 
Paris nach Versailles, als einer der Brüder 
des Fraulelus, der die Sache erfahren hatte, ſie 
einholte. Es fand nun zwiſchen den jungen Maͤn⸗ 
nern eine heftige Erörterung ſtatt und zuletzt en⸗ 
dige es mit einem Zweikompfe, in welchen un: 
gluͤcklicherweiſe der Bruder erlag. Mit dieſem Mor⸗ 
de war aber die haͤßliche Geſchichte noch nicht ab⸗ 
gethan; denn ein zweiter Bruder der Entfuͤhrten, 
Offizier in einem mehrere Meilen von Paris ent⸗ 
fernten Regimente, eilte auf die Nachricht des trau⸗ 
rigen Vorfalls herbei, forderte den Mörder und 115 
ebenfalls unter dem Degen des Raͤubers, der ich 
durch die Flucht den Verfolgungen entzogen hat. 


1 Girolamo Segatd in Belluno hat die 
Erfindung gemacht, alle animaliſchen Koͤrper in 
allen ihren Theilen verſteinern zu koͤnnen und zwar 
in einem Grade, daß dieſelben dann ſogar geſchlif⸗ 
fen- und polirt werden konnen (I): Es wäre dieß 
pin vollſtandiger Erſatz für das Einbalſamiten und 
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würde Tranch ines Methode noch inſofern über⸗ 


treffen, als es minder koſtſpielig zu ſtehen koͤmmt; 


allein das Bedenken durfte dagegen obwalten, daß 
am Ende, wenn dleſe Verſteinerung allgemein wer⸗ 
den ſollte, vor lauter Statuen, kein Platz mehr fuͤr 
die Lebendigen überbleiben dürfte. 1ER 
Die Benützung der Brieftauben, als Boten 
zwiſchen Belgien und Frankreich, wird immer leb⸗ 
hafter; neulich hat ein ſolcher Luftpoſtillon den Weg 
von Paris nach Antwerpen in dem Zeitraume 
von nicht mehr als ſieben Stunden zurückgelegt. 


Die erſte Vorftellung des Vallets: „Die Syl⸗ 
phide“, im Kingstheoter zu London hat die enor⸗ 
me Summe von 40,000 Francs eingetragen. Die 
Taglioni debutirte darin mit dem glaͤnzendſten 
Erfolge. b 5 =, 

Im Theater Carlo zu Liffabon wird bie 
„Stumme von ‚Portici# als Ballet gegeben, das 
aber den Titel „Maſanjello“ führt. Die Muſik 
deſſelben von Schira ſoll ganz vortrefflich ſeyn. 


Signora Monticelli, welche in Liſſabon ſo 
viel Aufſehens machte, iſt für die Scala in Mailand 
engagirt, wo fie in der nächften stagione auftreten 
ſoll; fie wird als eine eminente Sängerin geruͤhmt. 


Das Engagement der Taglioni trägt. ihr für 
jeden Abend, an welchem fie tanzt, 6000 Fr., abge⸗ 
ſehen von einer Beneſiz⸗Vorſtellung, die ihr mit 
25,000 Fr. garantirt werden mußte. 


Im Theater Malibran zu Venedig wird ge⸗ 

euwärtig ein Stück aufgeführt, welches den Titel 
fahrt: „Der Schreckensmann aus Pommern 
(Cuomo terribile della Pommerania). Es ſoll 
eine Art von Spectakelkomoͤdie mit allerlei Bei⸗ 
werk ſeyn und ſcheint gute Geſchaͤfte zu machen, 
denn es iſt binnen kurzer Zeit mehrere Male wies: 
derholt worden. f f 


Wie franzoͤſiſche Blätter melden, hat ein Schiffs⸗ 
capitain aus Pondichery indiſche Schauſpieler 
nach Bordeaux mitgebracht, und ſie wollen dra⸗ 
matiſche Vorſtellungen ihres Vaterlandes auf dem 
daſigen großen Theater geben. Das wird einmal 
für die Fränzoſen, die um jeden Preis Neues ver⸗ 
langen, wirklich etwas Neues feynz vielleicht wer⸗ 
den fie ſogar Achte Bajaderen bewundern koͤnnen, 
von welchen ihre Poeten ſo viel foſeln. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Judividuen heißen Colk am und Tam⸗ 
Jaur, auch eine junge Tänzerin, Ariam⸗Ku⸗ 
pan, iſt darunker⸗ welche bis jetzt das Entzücken 
der Kuͤſte von Coromandel ausmachte. 

Mme. Schröder: Devrient wird noch im 
Laufe dieſes Monats von Wien in Münden ers 
wartet, wo fie den Romeo, den Fidelio und die Ve⸗ 
ſtalin, gegen ein Honorar von 49 Loufsd'or () für 
jede Vorſtellung geben wird. ö 


— 
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Stadt» Theater. 5 
Dienſtag den 1. December: Herr und Sklavez 
oder: Die edle Rache. Drama in 2 Akten vom 
e von Zedlitz. Hierauf zum Zweitenmale: 
er reiſende Student, oder: Das Donner: 
wetter, muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von L. 
ee Bekanntmachung. . 
Am 16. Dezember d. J. ſoll die niedere Jagd 
auf den Feldmarken von Gruſzezyn und Lowe⸗ 
ein, Ober foͤrſterei Zielonka, durch den Regierungs- 
Sekretair Zochoweki im Regierungs- Gebäude auf 
drei oder ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. — Pachtluſtige wollen ſich in dem gedachten 
en 5 einfinden. Poſen den 11. November 
1835. 

e Königliche Regierung. 5 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Ebiktal⸗ Vorladung. 

Die Chriſtine verehelichte Griegert, in Kar⸗ 
miner Hauland bei Pleſchen, hat gegen ihren Ehe⸗ 


mann, dem Leinweber Gottlieb Griegert, wel⸗ 


cher angeblich ſeit Pfingſten 1828 fie böslich verlaſ⸗ 
fen, auf Eheſcheidung geklagt. 

Es wird daher der gedachte Gottlieb Griegert 
biermit vorgeladen, in dem zur Beantwortung der 
Klage und Inſtruktion der Sache auf 


den 29ſten December d. J. Bor 


mittags um 10 uhr r 
vor dem Referendarius Jung angeſetzten Termine 
zu erſcheinen, und ſich auf die Klage einzulaſſen, 
widrigenfalls gegen ihn in contumaciam verfah⸗ 
ren, er der angeführten Thatſachen für geftändig 
erachtet, und das bis jetzt beſtandene Band der Ehe 
getrennt, er aber für den ſchuldigen Theil erachtet 
werden wird. ? 
Poſen den 6. September 1835. 

Königlich Preuß. Ober⸗Landesgericht. 
˖ I. Abtheilung. 

E 8.0: 6.1.87 mia 


Ober Landes ⸗ Gericht zu Bromberg. 


Zur Erklarung über den Zuſchlag des im Wirſiz⸗ 
zer Kreiſe belegenen, landſchaftlich auf 15,181 Rilr. 
for. 4 pf. abgeſchaͤtzten freien Allodials Rittergus 
tes Karnowke, für das zuletzt getbane Meiſige⸗ 
bot von 15,187 Rthlr. Seitens nachſtebender, ihr 
u Aufenthalte nach unbekannten, Realglaͤubiger, 
als: 
a) der Erben der Caroline geſchiedenen Lünſer, 
gebornen Schack, 
b) der Erben der Charlotte Eliſabeth, verwitt⸗ 
weten Kriegsraͤthin Moldenhauer, 
c) der Brüder Michael Friedrich und Carl Gott⸗ 
lob Schlieper, 
d) der Erben des Kanzlei⸗Direktors Holzheimer, 


und 
e) der unbekannten Erben des Beſitzers von Kar⸗ 


Schneider. Muſik vom Kapellmeiſter 2. Schmidt. 


nowke, Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppa, ſteht 
der Termin auf * 
den 13ten April 1836 Vormit⸗ 
In um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle an, zu welchem dies 
ſelben hierdurch öffentlich untet der Warnung vor⸗ 
geladen Fe 1109 bei ihrem 3 1 
nommen werden wird, daß fie in den Zuſchlag für 
das gedachte Meiflacdor min en. N 
Schoͤne ſoftreiche und froſffreſe Sitronen das 100 
a 2 Kthlr. 22%, Sgr., das Stück a 10 Pf., 
große Italieniſche Maronen à Pfd. 7 Sgr. 6 Pf., 
deſte Elbinger Neunaugen das Stuck d 1 Sgr., 
bei Parthieen noch billiger, zu haben bei 
Brümmer & Rohrmann, 
Markt No. 85. 


äckſelſchneide-Maſchinen 
e Iihneide Urt, aſch ſehr be⸗ 
quem eingerichtete 


Roß werke 
zu den Haͤckſelſchneide⸗Maſchinen, welche 
ſowohl zuſammen, als jede beſonders, zu 
bekommen ſind, desgleichen viele andere zur 
Landwüthſchaft zweckmaͤßige Maſchiuen, find 
bei mir vorrätbig, zur Beſichtigung aufge⸗ 
t - J t 
Preite * angemeen 1 
M. J. Ephraim, 
Poſen, am alten Markt No. 79., der 1 
Hauptwache gegenüber. 


Dient ag den 1. December ift dei mir feiſche 


lard i, 
Neue Gärten No. 2 


Börse von Berlin. 


Wurſt und Sauerkohl, wozu Age einladet: 


Neum, Inter. Scheine dto-. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger dito .r 
Elbinger dito 
Dans. dito v. in T. 


. 
* 
23 * 
693 
. 


Westpreussische Pfandbrie 


-» ee vr % „% „ „ „% 1 „„ „6 „„ 


b 5 102 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe Bi | 402 
Ostpreussische ; dito 4024| 1021 
Pommersche dito 4047| 104% 
Kur- und Neumürkische dito + 1011 — 
Schlesische dito — — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum, 87¹ 
Gold —— “re er er + na 2155 
Neue Ducaten * 4 hard 
Friedrichsd' or 10 131 
r "are gan 310 3 4 


